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Slusftattung ifir als Äinb einen faft fieflem«
menb feierlichen Ginbrutf gemacht fiatte.

Sîtcfits in bem Sîaum fiatte fiefi oerän«

bert, feit fie ifin oor SBodjen sum leijen«
mal fietreten fiatte. Ser 33ater blieb lange.
Sie rourbe ungebulbig. Sie Slnfünbigung bes

33erfiörs, bem fie ausgefegt roerben foHte, oer«

urfaefite ifir ein ©efüfil bes Unfiefiagens. SBas

follte fie ifirem 33ater auf feine fragen ant«

roorten? Sie fonnte boefi nur immer roieber

behaupten, bafj fie fiefi gan3 roofil füfite, bafj

ifir gar nirfits fefile
Sie ftanb auf unb trat an ben Sdjreifi«

tifefi bes SSaters. 3n ber Gde rerfits ftanb
eine filfierne Scfiale, auf ber eine Slnjafil
S3efucfisfarten lagen. Ser Siener fiatte bie

Slngeroofinfiett, bie Karten foldjer 33efucfier,

bie einen Stamen oon gutem Älang fiatten,
immer obenauf su legen. Sa lagen immer
einige Äarten oon 23anfbtreftoren unb ©e«

fieimen Äommersienräten. Stutfi liefj einige
Äarten burefi ifire Singer gleiten. Sa blieb

ifir SBIicf plôtjlidj auf einem Stamen fjaften,
ber fie intereffierte.

Sorioal oon Slrmbrüfter," las fie.

Sas roar ja ber Stame, unter bem biefer
biefer Sdjnepfe oon Umbadj eingefüfirt

roorben roar! SBas fiatte biefer biefer
SJÎenfcfi fiei ifirem 33ater geroollt? SBar er

erft für3licfi fiier geroefen?
Sie fiielt bie Äarte nodj in ber fjanb, als

ber Äonful roieber in bas 3immer trat.
Gr fegte fidj in feinen Sdjreififeffel, er«

griff Sîutfis fjanb unb 30g fie su fidj fieran.
Stun mal 'raus mit ber Sprarfie! SBas

fiaft bu mir su er3äfilen?"
Stirfits, 33ater!"

Sag mal, Äinbdjen, roarum bift bu benn

fo oerftodt? fjaft bu fein 33ertrauen mefir
SU beinern Sitten? Sas mar borfi früfier an«

bers, ba fiatten mir feine ©efieimniffe unter«
einanber. Su fiaft mir bein fjers ausgefdjüttet
unb irfi fiafie es gerabe fo gemadjt. fjafi' icfi

bir nirfit alle meine Sorgen ersäfilt? Sie
©efdjidjte mit bem bummen 33rief? Unb auefi

fonft alles? SBarum fiafi irfi bas getan? SBeil
ber SJÎenfcfi jemanb fiafien mufj, mit bem er
fiefi ausfprirfit, menn ifin etmas fiebrüeft. Unb
fiat es mir ntefit ©lücf gefirarfit, bafj icfi fo

offen su btr roar? fjaft bu mir niefit geholfen,
als icfi fefion an jeber fjilfe oersroeifelte?
Unb nun roillft bu mir feine ©elegentjeit ge«

fien, mirfi banffiar su 3eigen? SBillft bu ein
ffiefieimnis oor mir fiafien? Sîee! Sas gibt's
nirfit! SBir finb sroet 33erbünbete, bie treu
3ufammenfialten! SBir finb eine ©enoffen«
frfiaft auf ©egenfeitigfeit! Sllfo, mas fiat bidj
3um langmeiligen Äopffiänger gemadjt?
Staus bamit!"

Sldj, SSater, es ift ja fdjon oorbei!" fagte
Sîutfi leife. Gs ift überrounben"!

3îa, bas fdjeint mir aber nirfit fo!"
Sodj, bu fannft's glauben. Gs roar ja

auefi su bumm."
SBas roar 3U bumm?"
3dj roollte eigentlidj nidjt barüfier

fpredjen!"
Stber, roenn icfi bitte? Unb oerfpreefie,

mit niemanb barüber 3U reben? SBei mir ift
bein ©efieimnis gans fidjer aufgefiofien!"

Su roirft oielleidjt lacfien, roenn idj es

bir er3äfile. Stein, bitte, 33ater, lacfi' nidjt ba«

rüfier. Sas mufjt bu mir oerfprerfien!"

SBie roerbe idj benn über etroas ladjen,
roas meine fleine Sîutfi fo traurig gemadjt
fiat? Äomm, feg' bidj fiier auf bie Sefine bes

Seffels. Sen SBlag fennft bu ja. fjaft fdjon
oft barauf gefeffen, roenn bu mir etroas 3U

ersäfilen fiatteft."
Sîutfi nafim folgfam Sßtatj. Sann fafjie

fie mit fieiben fjänben ben Äopf bes SSaters

unb brefite ifin oon fief» afi, bem genfter su.

Su mufjt midj nidjt anfefien!"
Ser Äonful blicfte nadj bem genfter.
3ft's fo redjt?"
3a. Sief» mal, 33ater, irfi fiatte bir bodj

etsäfilt, bafj icfi burefi eine Sb^eige in ber

3eitung ben fjerrn, bei oor bem Äaiferfiof
in unfer Sluto etngeftiegen roar, 3U einer 33e«

fprerfiung eingelaben fiabe."

3a."
Ser fjerr roar fefir pünftlicb. 3dj audj.

Sann finb roir in ein Gafé gegangen unb

bort haben roir alles fiefprorfien. Gr roar
fefir nett."

Äunftftüd! So ein fjeiratsfcfiroinbler fiat
Uefiung."

Sîutfi feufste.

Gs ift roirflidj fefjr traurig, bafj er fo

etroas madjt."
SBas gefit bas uns an? SBenn es grau«

cnsleute gibt, bie fid) oon foldj einem ©au«
ner anfüfireu laffen uns fann bas gleid)«

gültig fein."
Sîutfi feufste roieber.

SBas fiaft bu benn?"
Ser Äonfttl fafi feine ïorftter an.
Slein!" proteftierte Sîutfi. Su barfft

mid) jetjt nidjt anfefien! Su fiaft es mir oer«

fprorfien!"
Sie nahm ben Äopf bes SSaters roieber

3roifcfien ifire fjänbe unb brefite ifin fo, bafj
er fie nicht anfefien fonnte. Ser Äonful liefj
fie geroäfiren. Gr fiatte einen feudjten Sdjim«
mer in ben Slugen Sîutfis gefefien. Gin 33an=

gen fiefrfilid) ihn. Gr fagte leife:
SBeiter Äinb!"
Sîuth nahm ftd) sufammen. Sie roollte

fidj nidjt roie ein alberner, unglütflicfi oer«

liebter 33adfifdj benehmen. Sie roollte ftarf
fein. Unb fie roollte fidj nidjt ausladjen
laffen.

Su roeifjt, 33ater, bafj idj ihm breifjtg«
taufenb SJtarf oerfprodjcn fiatte, roenn er uns
ben S3rief befdjaffte. Stber ifim roar an bem

©elb nicfjts gelegen, ©ar nichts. Gr roollte
oon mir ."

Sta roas roollte er?"
SIfier 33ater meine fjanb! Su tuft

mir roefi!"
Grsäfil' roeiter!"
Gr oerlangte oon mir stoei Äüffe."
Ser Äonful gab bte fjanb ber ïotfier frei.

Gr roollte fid) ihr suroenben, ba legte Sîuth
ihre beiben fjänbe auf feine Slugen.

So jetjt halte idj bir bie Slugen su,
roeil bu immer ben Äopf umbreljft!" fagte fie.

3dj fiafie ifim bann, als er ein paar
ïage fpäter mir ben S3rief firadjte einen

Äufj gegefien. SBirflirfi, nur einen, 33ater!"
SBeiter!"
SBeiter ift nidjts su ersäfilen. 3<h hafie
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Ausstattung ihr als Kind einen fast beklemmend

feierlichen Eindruck gemacht hatte.
Nichts in dem Raum hatte sich verändert,

seit sie ihn vor Wochen zum letzenmal

betreten hatte. Der Vater blieb lange.
Sie wurde ungeduldig. Die Ankündigung des

Verhörs, dem sie ausgesetzt werden sollte,
verursachte ihr ein Gefühl des Unbehagens. Was
sollte sie ihrem Vater auf seine Fragen
antworten? Sie konnte doch nur immer wieder

behaupten, dasz sie sich ganz wohl fühle, dasz

ihr gar nichts fehle
Sie stand auf und trat an den Schreibtisch

des Vaters. Jn der Ecke rechts stand

eine silberne Schale, auf der eine Anzahl
Besuchskarten lagen. Der Diener hatte die

Angewohnheit, die Karten solcher Besucher,

die einen Namen von gutem Klang hatten,
immer obenauf zu legen. Da lagen immer
einige Karten von Bankdirektoren und
Geheimen Kommerzienräten. Ruth ließ einige
Karten durch ihre Finger gleiten. Da blieb
ihr Blick plötzlich auf einem Namen haften,
der sie interessierte.

Dorival von Armbrüster," las sie.

Das war ja der Name, unter dem dieser

dieser Schnepfe von Umbach eingeführt
worden war! Was hatte dieser dieser

Mensch bei ihrem Vater gewollt? War er

erst kürzlich hier gewesen?

Sie hielt die Karte noch in der Hand, als
der Konsul wieder in das Zimmer trat.

Er setzte sich in seinen Schreibsessel,

ergriff Ruths Hand und zog sie zu sich heran.

Nun mal 'raus mit der Sprache! Was
hast du mir zu erzählen?"

Nichts, Vater!"
Sag mal, Kindchen, warum bist du denn

so verstockt? Hast du kein Vertrauen mehr

zu deinem Alten? Das war doch früher
anders, da hatten wir keine Geheimnisse
untereinander. Du hast mir dein Herz ausgeschüttet
und ich habe es gerade so gemacht. Hab' ich

dir nicht alle meine Sorgen erzählt? Die
Geschichte mit dem dummen Brief? Und auch

sonst alles? Warum hab ich das getan? Weil
der Mensch jemand haben muß, mit dem er
sich ausspricht, wenn ihn etwas bedrückt. Und

hat es mir nicht Glück gebracht, daß ich so

offen zu dir war? Hast du mir nicht geholfen,
als ich schon an jeder Hilfe verzweifelte?
Und nun willst du mir keine Gelegenheit
geben, mich dankbar zu zeigen? Willst du ein
Geheimnis vor mir haben? Nee! Das gibt's
nicht! Wir sind zwei Verbündete, die treu
zusammenhalten! Wir sind eine Genossenschaft

auf Gegenseitigkeit! Also, was hat dich

zum langweiligen Kopfhänger gemacht?
Raus damit!"

Ach, Vater, es ist ja schon vorbei!" sagte

Ruth leise. Es ist überwunden"!
Na, das scheint mir aber nicht so!"
Doch, du kannst's glauben. Es war ja

auch zu dumm."
Was war zu dumm?"
Ich wollte eigentlich nicht darüber

sprechen!"

Aber, wenn ich bitte? Und verspreche,

mit niemand darüber zu reden? Bei mir ist
dein Geheimnis ganz sicher aufgehoben!"

Du wirst vielleicht lachen, wenn ich es

dir erzähle. Nein, bitte, Vater, lach' nicht
darüber. Das mußt du mir versprechen!"

Wie werde ich denn über etwas lachen,

was meine kleine Ruth so traurig gemacht

hat? Komm, setz' dich hier auf die Lehne des

Sessels. Den Platz kennst du ja. Hast schon

oft darauf gesessen, wenn du mir etwas zu
erzählen hattest."

Ruth nahm folgsam Platz. Dann faßte
sie mit beiden Händen den Kopf des Vaters
und drehte ihn von sich ab, dem Fenster zu.

Du mußt mich nicht ansehen!"
Dcr Konsul blickte nach dem Fenster.

Ist's so recht?"

Ja. Sieh mal, Vater, ich hatte dir doch

eizählt, daß ich durch eine Anzeige in der

Zeitung den Herrn, der vor dem Kaiserhos
in unser Auto eingestiegen war, zu einer
Besprechung eingeladen habe."

..Ja."
Der Herr war sehr pünktlich. Ich auch.

Dann sind wir in ein Café gegangen und

dort haben wir alles besprochen. Er war
schr nett."

Kunststück! So ->in Heiratsschwindler hat
Uebung."

Ruth seufzte.

Es ist wirklich sehr traurig, daß er so

etwas macht."

Was geht das uns an? Wenn es
Frauensleute gibt, die sich von solch einem Gauner

anführen lassen uns kann das gleichgültig

sein."
Ruth seufzte wieder.

Was hast du denn?"
Der Konsul sah seine Tochter an.

Nein!" protestierte Ruth. Du darfst
mich jetzt nicht ansehen! Du hast es mir
versprochen!"

Sie nahm den Kopf dcs Vaters wieder
zwischen ihre Hände und drehte ihn so, daß

er sie nicht ansehen konnte. Der Konsul ließ
sie gewähren. Er hatte einen feuchten Schimmer

in den Augen Ruths gesehen. Ein Bangen

beschlich ihn. Er sagte leise:

Weiter Kind!"
Ruth nahm sich zusammen. Sie wollte

sich nicht wie ein alberner, unglücklich
verliebter Backfisch benehmen. Sie wollte stark

sein. Und sie wollte sich nicht auslachen
lassen.

Du weißt, Vater, daß ich ihm dreißigtausend

Mark versprochen hatte, wenn er uns
den Brief beschaffte. Aber ihm war an dem

Geld nichts gelegen. Gar nichts. Er wollte
von mir ."

Na was wollte er?"
Aber Vater meine Hand! Du tust

mir weh!"
Erzähl' weiter!"
Er verlangte von mir - zwei Küsse."
Der Konsul gab die Hand der Tocher frei.

Er wollte sich ihr zuwenden, da legte Ruth
ihre beiden Hände auf seine Augen.

So jetzt halte ich dir die Augen zu,
weil du immer den Kopf umdrehst!" sagte sie.

Ich habe ihm dann, als er ein paar
Tage später mir den Brief brachte einen

Kuß gegeben. Wirklich, nur einen, Vater!"
Weiter!"
Weiter ist nichts zu erzählen. Ich habe
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